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DeMscklanLt
Stuttgart , 7. März. Die Kommunisten veranstalteten

am Donnerstag abend eine Demonstration , einen sog. „Hun¬
germarsch". Ein Zug mit etwa 1000 Teilnehmern bewegte
sich vom Marktplatz aus , wo einige Ansprachen gehalten wor¬
den waren, gegen 7 Uhr mit einer Musikkapelle, zahlreick-en
Fahnen, Transparenten und den üblichen Hochrufen auf Mos¬
kau usw. über den Allen Postplatz, die Garten - und Schloß¬
straße zum Hindenburgplatz und von dort zum Karlsplatz.
Der Zug störte in keiner Weise die Ordnung , nur gab es hin
und wieder Verkehrsstockungen, namentlich für die Straßen¬
bahnwagen.

Berlin , 7. März . Bei den gestrigen Demonstrationen in
Berlin wurden 11 Zivilpersonen und Ai Polizeibeamte ver¬
letzt, 230 Personen wurden verhaftet , darunter 10 kommuni¬
stische Führer.

Berlin , 7. März. ReichssinanzministerDr. Moldenhauer
konnte nur durch seine Rücktrittsdrohung die Volkspartei von
ihrer Kampfhaltnng gegen das Regierungskompromiß fern¬
halten. Die demokratische Fraktion sucht zwischen den Regie¬
rungsparteien über den Finanzplan zu vermitteln.

Berlin , 7. März. In dem Schiedsstreit der Fürstin Anna
Luise zu Schwarzburg -Rudolstadt gegen das Land Thüringen
wegen Aufwertung von Rentenbezügen und Klärung der
Eigentumsverhältnisse an der Einrichtung des Sondershäuser
Schlosses hat das Schiedsgericht in Berlin einen Schiedsspruch
gefällt : danach wird das Land verurteilt , an die Klägerin vom
1. April 1930 ab bis zu ihrem Ableben eine jährliche Rente
von 60 000 Mark in vierteljährlichen Vorauszahlungen zu zah¬
len. Ferner wird das Land verurteilt , an die Klägerin 900000
Mark zur Abgeltung der Auswertungsansprüche für die seit
dem 1. April 1920 aufgelaufenen Rückstände der Renten des
Fürsten Günther zu Schwarzburg und der Renten der Kläge¬
rin zu zahlen. Es steht nun noch die Entscheidung des Schieds¬
gerichts über die Forderungen des Prinzen Friedrich -Günther
zu Schwarzburg und der Familiena :rgchörigeu aus . Der
Schiedsspruch hierüber dürfte im Laufe des nächsten Monats
gefällt werden können.

Die Württ. Landwirtschaftskammer zur steuerlichen Ucbcr-
lastung der württ. Landwirtschaft.

Stuttgart , 6. März. Der Vorstand der Württ. Landwirt-
schaftskammer hat folgende Entschließung gefaßt: Ten kürz¬
lich veröffentlichten Ergebnissen der Reichssinanzstatistik ist zu
entnehmen, daß die Landwirtschaft in Württemberg etwa dop¬
pelt so hoch mit Steuern belastet ist, wie in Preußen , Bayern
und Sachsen. Da die Reichssteuern in ganz Deutschland gleich
hoch sind, ist diese Ueberlastung fast ausschließlich auf die zu
hohe württ . Grund - und Gebäudesteuer zurückznsühren. Diese
Steuer wurde auch immer als besonders drückend empfunden.
Bei der jetzigen trostlosen Lage der Landwirtschaft ist sie
geradezu untragbar . Die Steuern in der Landwirtschaft
müssen seit Jahren zum großen Teil aus der Vermögens¬
substanz bezahlt werden. Die Landwirtschaft trägt insbeson¬
dere schwer an den ungeheuren Gemeindelasten der Land¬
gemeinden und kleinen Städte , -die sich von ' Jahr zu Jahr
meist zwangsläufig erhöht haben. Ein erheblicher Teil dieser
Gemeinden hat über 20 Prozent Gemeindeumlage. Es ist
höchste Zeit , daß diese stark überlasteten Gemeinden entlastet
werden. Wir begrüßen daher den von der Staatsregierung
vorgelegten Entwurf eines Aeuderungsgesetzes zur Landes¬
steuerordnung , in dem ein Lastenausgleich zwischen den Ge¬
meinden angestrebt wird . Bedauerlicherweise geht der Ent¬
wurf nicht weit genug, um den vorhandenen Mißverhältnissen
in ausreichender Weise Rechnung zu tragen . 9leben dem
Lastenausgleich zwischen den Gemeinden fordert die Landwirt-
schaftskammer auf Grund der einwandfreien amtlichen Er¬
mittlungen über die Steuerbelastung der Landwirtschaft im
Deutschen Reich eine wesentliche alsbaldige Herabsetzung der
überspannten landwirtschaftlichen Ertragssteuer.

Der Gemeindetag zum Finanz- und Lastenausgleich.
Stuttgart , 6. März. Der Gesamtvorstand des Württ. Ge¬

meindetages hat in seiner am 5. März stattgefundenen Sitzung
zu der in der Oeffentlichkeit au dem Entwurf zur Aeuderung
der Landessteuerordnung und des Gemeindesteuergesetzes ge¬
übten Kritik Stellung genommen und dazu folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : Die Verteilung von jährlich etwa 10 Millionen
Reichsmark Reichssteuerüberweisungen unter die Gemeinden
entspricht in Württemberg im Gegensatz zu den Regelungen
in andern Ländern keineswegs der wirtschaftlichen Struktur
des Landes und der bestehenden Lastenverteilung . Die seit¬
herige Zugrundelegung des örtlichen Auskommens als Ner-
teilungsmaßstab bei der Einkommen- und Körperschaftsstcuer
hat in den letzten Fahren leistungsstarken Gemeinden Mil¬
lionenbeträge zugeführt , die bei billiger Berücksichtigung der
Lastenverteilung hätten leistungsschwachen Gemeinden zufließen
müssen. Die Folge des mangelhaften Finanz - und Lastenaus¬
gleichs ist trotz steuerlicher Ueberlastung der aus dem Laude
angestedelten Industrie , des Handels , Handwerks, der Land¬
wirtschaft und des sonstigen Grund - und Gebäudebesitzes eine
fortschreitende finanzielle Verelendung zahlreicher Landstädte
und Landgemeinden. Die Verbesserung des interkommunalen
Lastenausgleichs ist unaufschiebbar. Der Ausbau des Aus¬
gleichsstocks hiefür ist als ungeeignet abzulehnen . Dagegen ist
me im Regierungsentwurf vorgeschlagene Heranziehung der
Volksschülerzahl als Vertcilungsmaßstab wegen der damit ge¬
wonnenen Verbindung der Einnahmezuweisungen mit zwangs¬
läufigen Ausgaben der Gemeinden als erster Schritt zur Her¬
beiführung gerechter Zustände zu begrüßen. Regierung und
Landtag werden dri -nglichst ersucht, an dem vorliegenden
Entwurf sestzuhalten.

Der Nachwuchs der Volksschullehrer.
Stuttgart , 6. März. Die Regierung hat auf eine Kleine

Anfrage des Abg. Bauser (V.R .P .) betr. die Ausnahme be¬
gabter Volksschüler vom Lande in die Lehrerseminare geant¬
wortet : Es ist richtig, daß der Andrang zu der Aufnahme¬
prüfung in die Lehrerseminare seit einigen Jahren stark zu¬
nimmt und daß die Zahl der Bewerber aus höheren Schulen
fast zwei Drittel der Gesamtzahl der Bewerber ausmacht. All¬
ein die Art der Prüfung bietet eine Gewähr dafür , daß die
Volksschüler nicht benachteiligt werden, denn die Prüfung ist
in erster Linie Befähigungs -, nicht Kenntnisprüfung ; auch
wird bei Bewertung der Arbeiten berücksichtigt, ob die Schüler
aus der Stadt oder vom Lande, ebenso, ob sie aus Volts - oder
höheren Schulen kommen. Was sodann das Aufnahme-verfah¬
ren betrifft , so werden die Volksschüler und die höheren
Schüler je in eine Reihe gebracht. Aus diesen Reihen werden
die Besten ausgenommen, und zwar ans jeder Reihe ungefähr
derselbe Hundcrtsatz. Die Schüler , die aus der 6. Klasse einer
höheren Schule kommen, bilden überhaupt keine Konkurrenz
für die Volksschüler, La sie bei Bestehen der Prüfung sofort
einer zweiten Seminarklasse zngewiesen werden-, während die
Volksschüler in die -erste Seminarklasse eintreten . Die Einrich¬
tung von Aüiturientenkursen , in denen Abiturienten höherer
Schulen in einjährigem Lehrgang zu Volksschullehrern aus-
gebildet wurden , ist eine Notmaßnahme , um einem kommenden
Lehrermangel abzuhelfen- Schließlich ist noch zu bemerken,
daß auch viele der Bewerber aus höheren Schulen heute von
Landorten staurmen.

Um das Gaststättengesetz.
Berlin , 6. März. Bei der zweiten Lesung des Gaststätten¬

gesetzes im Volks-wirt -schastlichen Ausschuß des Reichstages
wurde nach längerer Aussprache die in der ersten Lesung im
K 1 getroffene Bestimmung , daß künftig Konzessionen nur
noch im Verhältnis zur Einwohnerzahl und zwar 1:100 erteilt
werden dürsten , wieder gestrichen und die Regierungsvorlage
wieder hcrgestellt. Danack) darf eine Konzession nur dann
erteilt werden, wenn ein Bedürfnis n-ach-gewiesen ist. Die
Reichsregierung kann mit Zustimmung des Reicl>srats die
voraussctzenden Bestimmungen , unter denen ein Bedürfnis
anzuerkcnnen oder zu verneinen ist, treffen. Für die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage stimmten Deutschnationale,
Deutsche Volkspartei , Zentrum , Demokraten, Wirtschaftspartei,
Bayerische Volkspartei und Abg. Häufe (Chr .-Nat . Arbeitsg .),
dagegen stimmten Kommunisten und Abg. Dr . Mumm (Chr .-
Nat .), während sich die Sozialdemokraten der Stimme ent¬
hielten.

Sitzung des Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost.
Berlin, 6. März. In der heutigen Sitzung des Verwal¬

tungsrats der Deutschen Reichspost, die sich in der Hauptsache
mit dem Nachtragsetat 1929 und dem Voranschlag für das
Etatsjahr 1930 zu beschäftigen- hatte , gab Reichspostminister
Schätzet zunächst einen lieberblick über Len Beschäftigungsgrad
und die finanzielle Lage der Deutschen Reichspost. Er führte
dabei etwa folgendes aus : In den ersten 9 Monaten des
laufenden Rechnungsjahres ist in fast allen Betriebszweigen
der Reichspost eine Verkehrssteigerung cingetreten , die jedoch
hinter der vorjährigen zurückbleibt, so daß das Gesamtergeb¬
nis dem- veranschlagten Einnahmesoll leider nicht ganz ent¬
spricht. Daß die allgemeine Wirtfchnstsdep refsion auch auf
die Finanzlage der Post zurückwirkt, ist selbstverständlich. Die
Finanzlage der Deutschen Reich-spost ist zurzeit gespannt. Die
Voranschläge mußten dem naturgemäß augepaßt Werdern
Trotzdem konnte -die Postverwaltung , die sehr Wohl weiß, daß
der Arbeitslosigkeit auf die Dauer nur begegnet werden kann,
wenn die Wirtschaft hinreichend Aufträge bekommt, bisher da¬
von abfehen, ihre Aufträge an die Wirtsck)aft im wesentlichen
Umfange einzuschränken. Der Voranschlag 1930/31 sieht für
Sachausgaben , also für Aufträge an die Wirtschaft im ganzen
IM Millionen Mark vor. Das ist nicht viel -weniger als im
Vorjahre für diesen Zweck ausgegeben werden- konnte.

Eine Kundgebung des Vcrwaltungsrats der Deutschen
Reichspost für Dr. Stingl.

Berlin, 6. März. In der heutigen Sitzung des Verwal¬
tungsrats der Deutschen Reichspost wurden die Angriffe, die
vor einigen Wochen öffentlich gegen den früheren Reichspost¬
minister Dr . Stingl berichtet worden sind, als im vollen
Inhalte ungerechtfertigt nachgewiesen. Es bestehe nicht der
leiseste Zweifel daran , daß Dr . Stingl namentlich als Auf¬
sichtsratsmitglied der Deutschen Kabelwerke die Interessen der
Reichspost stets im Auge behalten und nichts getan oder ge¬
duldet hat , was mit diesem Grundsatz nicht vereinbar wäre.
Der Berichterstatter des Verwaltungsrats , Gesandter Dr.
Boden, gab eine mit lautem Beifall aufg-enommene Erklärung
ab, die dem Bedauern darüber Ausdruck verlieh, daß Dr.
Stingl diesen Angriffen ausgesetzt worden sei, Angriffen,
deren völlige Grundlosigkeit feststehe. Ich glaube, so sagte
Gesandter Dr . Boden u. a ., daß wir , die wir in all den Jahren
den Herrn Minister Stingl in seiner Grobheit und Ehren¬
haftigkeit kennen lernten , von vornherein davon überzeugt
waren, -daß durch diese Vorwürfe auch nicht der Anschein einer
unrichtigen Handlung seinerseits hervorgerufen worden ist.
Ich halte cs für eine Ehrenpflicht des Verwaltungsrats , dies
dem Herrn Minister Dr . Stingl besonders auszusprcchem

Einspruch gegen Berlins neue Verfassung.
Berlin, 7. März. Wie die „Börsen-Zeitung" erfährt, hat

der Oberpräsident von Brandenburg gegen Len Entwurf zur
Umgestaltung Groß -Berlins beim preußischen Staatsministe-
rium Einspruch erhoben, und zwar mit der Begründung -, daß
die sogenannte Bürgermeisterverfassung für Berlin ungeeignet
sei. Das Staatsministerium hat auf -Grund dieses Einspruchs

die Vorlage au das Innenministerium zurückgegeben, das sie
wieder dem Oberpräsidenten zugeleitel hat , wo sie zurzeit
überprüft wird .

Ausland»
Englische Nachrufe für Tirpitz.

London, 7. März. Der Tod des Admirals von Tirpitz har
in England erloschene Gefühle wieder belebt, und es ist inter¬
essant zu sehen, wie in allen politischen Lagern die Ueberzeu-
gung ankert , daß Tirpitz Deutschland unnüti -ger-weise in den
Konflikt mit England hiueingetriebcn habe. Andererseits wird
aber auch deutlich, daß die Zeit die Anschauungen von Opfer
und Haß vollständig gereinigt hat . Es ist bedauernde Zurück¬
haltung , mit der die Presse heute die Tätigkeit des verstorbenen
Erbauers der deutschen Schlachtflotte würdigt . „Mit Tirpitz",
schreibt die „Times ", „verschwindet die letzte große Persönlich¬
keit, die Deutschlands Politik vor dem Kriege gesonnt hat.
Er war die stärkste Gestalt im deutschen politischen Leben
nach Bismarck. Mr ihn war Verhandlungsbereitschaft gleich-
bedeuterrd mit Schwäche. Seine Gewohnheit , schon lange vor¬
dem Kriege England als Feind zu betrachten, hat viel dazu
beigetragen, Englands Teilnahme am Kriege unvermeidbar
zu 'machen." Die „Daily Mail " meint , Tirpitz sei, ohne es
zu -wollen, Deutschlands schlimmster Feind gewesen. Die Po¬
litik des Aufbaues einer gewaltigen Flotte habe unvermeidlich
dazu führen müssen, Latz England früher oder später Anschluß
an Frankreich und Rußland suchte. Das habe Tirpitz ebenso¬
wenig vorausgesehen, wie später das wirksame Eingreifen
Amerikas in den Weltkrieg. Der „Daily Telegraph " meint in
einer längeren Würdigung des deutschen Admirals , die Ge¬
schichte des Krieges wäre vermutlich anders verlaufen , wenn
Tirpitz seinen Plan des unverzüglichen Angriffs zur see aus-
gesührt hätte. Durch das Veto des Kaisers gegen diesen Plan
sei die Kanalstraße in den ersten kritischen Tagen für den
Transport der britischen Armee nach Frankreich offen ge¬
blieben. Die „Daily News" meint , Tirpitz sei der böse Geist
des deutschen Volkes gewesen-. Ohne ihn wäre vor -dem Krieg
das Flottenabkommeck zwischen Deutschland und England zu¬
standegekommen. Man könne nicht umhin festzustellen, daß
das Hinscheiden dieses alten Mannes ein Gewinn für die Sache
des europäischen Friedens sei.

Das Ultimatum Gandhis.
London, 6. März. Der Reuterkorrespondentin Ahmeda¬

bad meldet den Wortlaut des Ultimatums , das Gandhi an den
Vizekönig gerichtet hat. Der Vizekönig wird in dem Schreiben
mit „Lieber Freund " angereüet. Gandhi gibt -darin dem
Wunsche Ausdruck, von dem entscheidenden Schritt , den er
jetzt tun müsse, noch einmal beim Vizekönig anzufragen , ob
er einen-Ausweg aus der Situation wisse, deren Eintreten der
Verfasser des Briefes , wie er sagt, seit Jahren gefürchtet hat.
Daß Gandhi die Herrschaft der Engländer in Indien für einen
Fluch halte, sei bekannt, er gebe aber die Versicherung, daß die
einzuleitende Aktion das Leben, wie die „berechtigten Inter¬
essen" englischer Staatsangehöriger in Indien unangetastet
lassen werde. Der Vizekönig habe Indien den Dominionstatus
in Aussicht gestellt. Dann brauche es aber auch niemanden zu
erschrecken, wenn man in Indien Resolutionen fasse, die für
die Unabhängigkeit Indiens eintreten . Denn , wenn Dominion-
status im Munde des Vizekönigs dasselbe bedeute, wie sonst
im Sprachgebrauch, so laufe es auf so gut wie völlige Unab¬
hängigkeit hinaus . Allerdings habe es sich immer deutlicher
gezeigt, daß England in Wirklichkeit keine Politik betreiben
werde, die der Ausbeutung Indiens ein Ende zu machen ge¬
eignet sei. Da gleichzeitig unter den Anhängern der indischen
Unabhängigkeit die Partei immer größeren Einfluß gewinne,
die für die gewaltsame Losreißung eintrete , halte es Gandhi
für seine Pflicht , seine abwartende Haltung aufzugeben. Seine
Aktion, deren beherrschende Idee der Verzicht auf alle An¬
wendung von Gewalt sei, werde in Gestalt der Verweigerung
der staatsbürgerlichen Pflichten zur Durchführung kommen.
Vom Kreise seiner engeren Mitarbeiter ausgehend, werde sie
sich auf alle Anhänger der Unabhängi -gkeitsbewegung ausbrei¬
ten. Sie richte sich zunächst gegen die Salz -steuer, die eine
schwere und ungerechte Belastung der armen Volksschichten
darstelle und niemals hätte Gesetz werden dürfen. Falls der
Vizekönig nicht doch noch einen Ausweg finden sollte, werde
Gandhi am 11. März aus seinem Seminar hinausziehen; um
seinen Feldzug zu beginnen. Er stelle es dem Vizekönig an¬
heim, seine Pläne zu durchkreuzen, indem er ihn festnehmen
lasse. Er hoffe aber , daß Zehntausende sich finden würden,
um an seine Stelle zu treten.

Die englische Aktion gegen Sowjet -Rußland.
London, 7. März. In beiden Häusern des Parlaments

kam gestern wieder die umstrittene Regierungsverordnung
zur Sprache, in der für die offiziellen Gottesdienste des Heeres
und der Flotte Gebete für die Gläubigen in Rußland unter¬
sagt worden sind. Die Regierung nahm im Oberhaus Gelegen¬
heit, ihren Standpunkt durch Lord Thomson deutlich darlegen
zu lassen. Solche Gebete in den obligatorischen Gottesdiensten
würden unter der Verkleidung -des religiösen Protestes eine
direkte Anschuldigung gegen eine Regierung bedeuten, mit der
man bemüht sei, freundliche Beziehungen herzustellen- Sie
würden sogar geradezu als Propaganda gegen das Sowjet¬
regime ausgelegt werden und die Regierung wolle die ohnehin
schwierigen Beziehungen zu Rußland nicht noch durch eine
solche Aktion komplizieren. Die Verhandlungen Macdonalds
mit den Führern der beiden anderen Parteien haben den Er¬
folg gehabt, daß die Opposition gegen die Regierungsverord¬
nung sich nach den gestrigen Aussprachen im Oberhaus ziemlich
gelegt hat . Die Regierung hat sich verpflichtet, alle Angehö¬
rige des Heeres und der Marine ungehindert an Gottesdien-



sten teilnehmeu zu lassen, die in Kirchen stattfinden , welche
nicht als offizielle Garnisonskirchen gelten.

Aus Staor uns Vezirk.
Sonntagsgedanken.
Rechte Buße.

Deine Reue sei lebendiger Wille, fester Vorsatz! Klage und
Trauer über begangene Fehler sind zu nichts nütze. Plateu.

In Lieier .werdenden Welt, in der noch Dunkel und Dumpf¬
heit das Herrschende ist, Licht zu erzeugen — in uns und
dadurch in der Wett — ist unser einziger Daseinszweck.

Prellwitz.
Neuenbürg, 7. März. (Beratung für gehör- und sprach-

leidende Kinder .) In der heutigen Zeit der Not und des
verschärften wirtschaftlichen Kampfes sich durchzusetzen, fällt
allen denen doppelt schwer, die durch irgendein Gebrechen be¬
hindert sind, sei es durch geistige Schiväche, Blindheit , Taub¬
heit, Schwerhörigkeit , Sehschwäche, Stottern , Stammeln oder
ein anderes körperliches oder geistiges Leidem Sie alle be¬
dürfen heute vernrehrter Fürsorge . Am wirksamsten und
billigsten ist die Fürsorge , wenn sie möglichst früh einsetzt.
Atanche der von den oben genannten Gebrechen Betroffenen
können durch Behandlung im Kindesalter unter Umstünden
ganz geheilt werden. Anderen Geschädigten kann durch eine
rechtzeitig beginnende und dem Leiden entsprechende Ausbil¬
dung doch soviel Lebenstüchtigkeit vermittelt werden, daß sie
auch unter erschwerten Bedingungen ihren Unterhalt selbst
verdienen können. Welche Beruhigung ist es für die Eltern
solcher Gebrechlicher, wenn sie sehen, daß ihre Kinder durch die
Ausbildung berufs - und lebenstüchtig gemacht werden konn¬
ten ! Zum Zweck der Beratung in solchen. Fragen durch einen
Fachmann findet am 12. März d. I . in Neuenbürg eine völlig
unentgeltliche Sprechstunde statt, zu der auch an dieser Stelle
alle gehör- und sprachleidende Kinder des Oberamts mit ihren
Eltern eingeladen werden. Näheres darüber in der heutigen
Nummer des Blattes.

Neuenbürg, 8. März. Die rege Beteiligung an dem letzten
Stenographie -Kurs zeigte, daß auch hier der Wert der Kurz¬
schrift sehr geschätzt wird . Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß
nun ein Fortbildungskurs zustande kommt, denn ohne Fort¬
bildung gibt es natürlich auch in der Stenographie , wie in
jedem anderen Fache, keine befriedigende Leistungen. Ansporn
und Freude bringt dem Schüler der erweiterte Lehr - und
Uebungsgang , der das Gelernte des Anfangsunterrichtes be¬
festigt und von Stunde zu Stunde zur Steigerung der Schreib,
geschwindigkeitund Sicherheit führt . In jedem fortschrittlich
geleiteten Kontor oder Amte spielen heute die Vorteile der
Kurzschrift eine große Rolle und werden deshalb stenographie¬
kundige Leute stets bevorzugt . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich ist, beginnt der Fortbildungskurs Mitte März.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
schwächt sich ab. Es macht sich allmählich eine nördliche De¬
pression geltend, sodaß für Sonntag und Montag mehrfach
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Württemberg.
Stuttgart , 7. März. (Zusammenschlußvon lleberland-

iverken.) Die württembergischen kommunalen lleberlandwerke
(Gemeindeverbände) Aistaig, Enzberg, Oehrin -gen, Teinach und
Tuttlingen haben sich zur Wahrung und Verfolgung gemein¬
samer Belange einmütig zu einer Interessengemeinschaft zu-
sammengeschlossen; außerdem wurde zwischen diesen und dem
Großkraftwerk Württemberg AG . in Heilbronn , sowie dem
Kraftwerk Altwürttemberg A.G. in LudnAgsburg ein Freund¬
schaftsvertrag geschlossen,. Die Verträge sind sofort unter¬
zeichnet und gegenseitig ausgetauscht worden.

Stuttgart , 7. März. (Württ. Privatbank A.G.). Der den
Gläubigern der Württ . Privatbank A.G. (vorm. G. Beiß-
wenger) vorgelegtc Status weist an Passiven 1056 691 R.M.
und an Aktiven 677 661 R.M . auf. Es wird ein Liquidations¬
vergleich empfohlen, um eine möglichst hohe Gläubigerbefrie-
digung zu erzielen.

Wangen i. A., 7. März. (Ein Auto für 19 Mark.) Bei
einer Zwangsversteigerung kam u. a . auch ein Kraftwagen mit
i/16 P .S . zum Verkauf. Daß dieses Vehikel nicht mehr ganz
zeitgemäß und reif zum Abbruch war , ging aus dem stolzen
Gebot hervor , das der erste Liebhaber zu machen sich anschickte.
Es lautete auf ganze 20 Mark . Schließlich wurde der Benzin¬
wagen um 19 R.M . losgeschlagen.

Tettnang, 7. März. (Bad Laimnau stellt seine Zahlungen
ein.) Der Besitzer des Bades Laimnau Josef Heimpel ist iu-
Zahlungsschwierrgkeiten geraten und versuchte bereits in zwei
Gläubiger-Versammlungen auf dem Vergleichswege abzumacheu.
Wie verlautet , betragen die Passiven rund 95000 R .M . Zum
Treuhänder wurde Heiß-Friedrichshafen bestellt. Längere Zeit
hoffte man, daß der Württ . Krankenkassenverband das Bad
käuflich erwerben würde, um ein Krankenkassenerholungsheim
dort einzurichten, doch scheinen die Verhandlungen nicht sehr
günstig zu verlaufen.

Eck am Berg , OA. Ellwangen , 7. März . (Glück im Un¬
glück.) Ein hiesiger Landwirt brachte am Fastnachtsdienstag
eine Kuh zum Farreu nach Oberbronnen . Da er dort noch
geschäftlich zu tun hatte , beauftragte er seinen zehnjährigen
Sohn damit , die Kuh wieder heimzu bringen . Um die Hände
bester in die Taschen stecken zu können, band sich der Junge
auf dem Heimweg den Strick, an dem die Kuh angebunden
war , um seinen Oberkörper . Er war bereits glücklich im elter¬
lichen Hose angelangt und wollte die Schlinge eben über seinen
Kopf herausheben , als in demselben Augenblick die Kuh plötz¬
lich scheute und davonsprang . Die Schlinge zog sich am Halse
des Jungen zu und der Knabe wurde auf dem Boden geschleift,
wobei sein Kopf immer wieder von den Hinterfüßen der Kuh
getroffen wurde. Schließlich gelang es 2 beherzten maskierten
Männern , das Tier einzufangen. Es kostete alle Mühe , um
schnell die Schlinge am Halse des Jungen zu lösen und ihm im
lebten Augenblick das Leben zu retten : mit einem herzhaften
„Schnapper " begrüßte er dankbar wieder die Erlösung und
Freibeit . Außer einigen Verletzungen am Kopfe und Haut-
schürfungen kam er mit dem Schrecken und einer ernsten Lehre
davon.

Neueste Nachrichten
Solingen, 7. März. Der Lohnbuckkalt-r einer hicsiaen oraßm

Firma ist weqen Unierschlaaungen in Höbe von rund 156000 Mark
verhaftet worden. Bei der Durchsuchung seiner Wohnung fand man
noch 26000 Mark, die der Firma zurückqea-ben wurden. Der Ver¬
haftete hat zugegeben, die Veruntreuungen seit Jahren begangen zu
haben.

Leipzig. 7. März. Der verantwortliche Schriftleiter der „In-
prekorr", Max K-ause, wurde heute vom Reichsgericht weren Vor¬
bereitung zum Hochverrat und Unterstützung einer staat-feindlichen
Verbindung zu der gesetzlichen Mindeftftrase von 1 Jahr F stuna-haft
verurteilt. Er hat eine Anzahl Artikel veröffentlicht, die der Propa¬
ganda des Bürgerkrieges und der Auswertuoq der Berliner Vorgänge
vom 1. Mai 1929 für die kommunistische Revolution dienen sollten.

Berlin, 7. März. Das Reichskabinett verabschiedete in seiner

heutigen unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung
den Entwurf eines Weingesetzes, der unverzüglich dem Reichsrat und
Reichswirtschaftsrat zugeleitet wird. Der Gesetzentwurf enthält eine
Vorschrift, wonach das Verschneiden von deutschem Weißwein mit
ausländischen Erzeugnissen verboten ist. Das Reichskabtnettbeschäs.
ttgte sich sodann mit einem Bericht, den der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft über dle Möglichkeiten, den Getreide¬
markt, insbesondere den Roggenmarkt, zu bessern erstattet hatte. Eine
Anzahl Vorschläge wurden grundsätzlichgebilligt und der Minister
zu weiteren Verhandlungen ermächtigt. Das Reichs Kabinett beschloß
ferner, sich an der vom Bolksbund „Deutsche Kciegsqräberfiirsorge"
am 16 März, 12 Uhr, im Reichstag stattfindenden Gedenkfeier für
die Gefallenen des Weltkrieges unter der Voraussetzung zu beteiligen,
daß die Veranstaltung einen überparteilichen Charakter trägt.

Berlin, 7. März. Der Reichstag setzte die 2. Lesung der Poung-
gesetze fort, die am Samstag zu Ende geführt werden soll.

Berlin, 7. März. Anläßlich der Veröffentlichung des Finanz-
und Steurrprogramms der Retchsregierung sind die Spitzenverbände
von Industrie, Banken, Handel und Landwirtschaft zu einer Bespechung
zusamwengetreten. Als Ergebnis der Aussprache wurde beschlossen,
der Retchsregierung und den Koalitionsparteien zum Ausdruck zu
bringen, daß dieses Programm nicht den Notwendigkeiten einer aus
Belebung der Wirtschaft und Minderung der Arbeitslosigkeitgerichteten
Finanz- und Wirtschaftspolitikentspreche. Die Spitzenverbändehalten
nach wie vor an den von ihnen seit langem vertretenen Vorschlägen
fest, deren Verwirklichung unverzüglich in Angriff genommen werden
müsse.

Berlin. 7. März. Aus Antrag der StaatsanwaltschaftI hat der
Untersuchungsrichter beim Landgerichtl wegen des Zusammenbruchs
der Bank für deutsche Beamte gegen acht Personen die Vorunter¬
suchung eröffnet. Die VorstandsmitgliederAloys Weber, Jos. Weber
und Dr. Rudolf Meyer werden angeschuldigt, absichtlich zum Nachteil
d->r Genossenschaft gehandelt und den Vermögensstand der Genoffen¬
schaft wiflentltch unwahr dargestellt, der Geschäftsführer Hoepsner,
ihnen hierfür Beihilfe gelastet zu haben. Den Angeschuldigten Piehler,
Treumann undv. Buchwald wird der Betrug zum Nachteil der Bank
für deutsche Beamte vorgewoifen, der Kunstmaler Kande soll ihnen
zu diesem Vorgehen wissentlich Hilfe geleistet haben.

Berlin. 7. März. Die Vereinigung von Berliner Banken und
Bankiers(Ltemp.lvereinigung) hat aus Anlaß der Ermäßtqung des
Retchsbannviskontsatzesvon 6 aus 59, °/« beschlossen, die Sollzinsen
mit Wirkung vom 8. März von 7 aus 6 >,°/« herabzusetzen. Die
Habcnzinsen von 3°/« für täglich fällige Gelder in prooisionssreicr
Rechnung und von 3V-°/o in proolsionspflichtigerRechnung weiden
vorläufig beibehalten, weck man diew itere Entwicklung abwarten will.

Berlin,?. März. Der Diskontsatz der Golddiskontbank ist un¬
verändert ouf 5>/,°/« belassen worden.

Potsdam, 7. März. Der unter dem Verdacht der Blutschande
steckbrieflich gesuchte Amtsvorsteher Frenzel aus Brenim hat sich heute
vormittag bei der Potsdamer Kriminalpolizei gestellt.

Kolberg, 7. März. Die 22 Jahre alte Ehefrau des Postskkretärs
Hübner hat sich mit ihren drei Kindern im Alter von 1—4 Jahren
in der Küche ihrer Wohnung mit Gas vergiftet. Als der Ehemann
abends von seinem Dienst nach Hause kam, fand er alle vl.-r leblos
in ihren Betten liegend in der Küche vor. Wiederbelebungsversuche
mehrerer Aerzie waren rrsolglos. Die Gründe zu der Tat sind noch
nicht bekamst.

Hamburg, 7. März. In der am Freitag vor dem Seeamt
amburg durchgesührten Verhandlung über den Untergang der„Monte
ervantes" und Uber den Tod des Kapitäns Dreyer wurde folgender

Spruch gefällt: „An dem Auslaufen des Schiffes, besten Kurs und
Naoigierurig nicht zu beanstanden sind, trifft den Kapitän Dreyer und
den assistierendenK pitän Heye, sowie die Schiffsofstziece keine Schuld.
Die schnelle und sichere Ausbootung der 1516 Fahrgäste und des
«roßten Teils der 330 Mann Besatzung ist hoch anzueikcnnen. Kapitän
Dreyer, der das Schiff als Letzter verlassen wollte, hat sich dadurch
einer erhöhten Gefahr ausges-tzt, der er beim Kentnern des Schiffes
zum Opfer gefallen ist. Das Verhalten des Kapitäns, der in Erfüllung
seiner seemännischen Pflicht verunglückt Ist, verdient höchste Anerken¬
nung. Die von dem Dampfer„VincenteF. Lopes" und von den
argentinischen Behörden in Ushuaia geleistete Hilfe verdient dankbare
Anerkennung. Eine Nachprüfung der Wasseltiefe in dieser Durchfahrt
ist dringend zu wünschen."

Wien, 7. März. Der Bundesrat genehmigte heute einstimmig
das Haager Abkommen samt den damit zusammenhängendenUeber-
einkommen mit Belgien und Polen, sowie den Freundschafts-, Ver¬
gleichs- und Sckiedsgertchtsvertragmit Italien.

Druffel, 7. März. Heute morgen hat sich in Marcinell eine
Schlagwetterkaiastropheereignet, der nach den bisherigen Festellungen
2> Personen zum Opfer fielen. Zrvöls wurden gelötet und neun mehr
oder weniger schwer verletzt. Merkwürdigerweiseblieb bei der Kata¬
strophe der Stollen unversehrt. Es entstand eine Stichflamme, die
mit ungeheurer Wucht den sich in 975 Meter Liese befindlichen Schacht
durchführ. ^

Paris , 7. März. Ein Mitglied eines der ältesten Adelsgeschlechter
Frankreichs, der Prinz Bertrand de Faucigny-Lucinge, wurde wegen
Betrügereien und Ausgaben ungedeckter Schecks in Höhe von mehreren
hunderttausend Frankcn verhaftet. Er war mit einer Argentinierin
verheiratet, die vor kurzem in ihre Heimat zucllckkehrte, nicht ohne
dem Prinzen vorher eine monatliche Rate von 100000 Franken aus-
zusetzen.

Paris , 7. März. Der deutsche Botschafter von Hösch hat heute
dem Generalsekretär am Quai d'Orsey Berthelot einen Besuch abge¬
stattet. um ihm im Namen der deutschen Regierung das Beileid zur
Hochwasserkatastrophe zum Ausdruck zu bringen, von der Siidsrank-
reich betroffen worden ist.

Paris , 7. März. Ministerpräsident Tardieu hat an den deutschen
Botschafterv. Hösch ein Schreiben gerichtet, in dem er der Reichsre-
gierung den Dank der französischen Regierung für die Beileidskund¬
gebung aus Anlaß der Ueberschwemmungskatastrophe in Südsrank¬
reich zu übermitteln bittet.

Washington, 7. März. Präsident Hoover genehmigte die bedingte
Freilassung des seiner Zeit wegen Betruges verurteilten Polarforschers
Dr. Coock.

Bombay, 7. März. Patel, einer der bedeutendsten Unterführer
von Gandhi und ein Bruder des Präsidenten der gesetzgebenden Ver¬
sammlung wurde unter der Anklage verhaftet, daß er gegen das Ver¬
bot der öffentlichen Reden gehandelt habe. Patel wurde zu drei
Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe in Höhr von 500 Rupien
oder weiteren drei Wochen Gefängnis verurteilt. — Patel wurde als¬
bald ins Gefängnis eingeliesert. — Ais Gandhi die Nachricht erhielt,
richtete rr einen Appell an die Oeffentlichkeit, in dem er für morgen
zur vollständigen Arbeitseinstellung ausforderte.

Zweite Lesung des Etats.
Stuttgart , 7. März. Der Landtag setzte am Freitag nach¬

mittag die Etatberatung fort . Zunächst sprach Staatspräsident
Dr . Bolz . Er befaßte .sich eing-ehends in seiner Rede mit der
Regierungsumbildung . Schon vor Jahresfrist haben die Par¬
teien mit uns über den Eintritt in die Regierung verhandelt.
Bei der jetzigen Umbildung war eine Ausarbeitung von
Richtlinien nicht nötig . Besondere Zusicherungen in Einzel¬
fragen wurden nicht gewährt . Die großen Probleme wie
Reichsreform werden erst künftig gelöst, lieber die Schul¬
fragen beraten die Regierungsparteien untereinander . Zur
Berwaltungsreform bringt der Bericht des Reichsfparkommis-
sars beachtenswerte Vorschläge. Die einzelnen Stücke des
Berichts werden fortlaufend dein Landtag zu gehen. In dm
nächsten Tagen werden die Regierungsparteien über das Lan¬
dessteuergesetz beraten . Der ehrenamtliche Staatsrat hat keine
Beamtenbezüge und nur beratende Stimme im Staatsmini¬
sterium mit dem Recht der Akteneinsicht. Die Verleihung dieses
Ehrentitels verstößt nicht gegen die Verfassung. Was die
Stellung der Regierung zum Doungplan anlangt , so erklärte
der Staatspräsident , daß die Regierung mit Rücksicht am den

vermutlichen Willen des Landtags diesem zuzufttmmen hatte.
Andernfalls hätte sie zurücktreten müssen. Daß die deutsch-
nationalen Minister anderer Meinung waren als die übrigen
Münster , ist kein Geheimnis . Ueberhaupt kann niemand
sagen, ob der Wun -gplan- erfüllbar ist. Das Ja bedeutet eine
Einschränkung der Lebenshaltung . Auf der anderen Seite ist
das Haager Abkommen ein weiterer Schritt zur Entspannung
der internationalen Lage. Der Staatspräsident bat, die natio¬
nalsozialistischen Anträge abzulehnen und sprach sich dam:
zum Schluß noch über die Vereinigung von Württemberg
und Baden aus . Der Abg. Dr . Wider (B . P .) bezeichnet«
den Poungplan und das Haager Abkomnren als ein nationales
Unglück. Wenn die deutschnationalen Münster mit ihrer Auf¬
fassung in der Regierung nicht durchgedrungen sind, so können
wir aus wohlerwogenen Gründen nicht den Schluß ziehen,
aus der Regierung auszutreten . Die württembergische Koali¬
tion hat sich bewährt - Der Abg. Schneck (Komm.) sagte der
erweiterten württembergischen Regierung noch schärferen
Kanrpf an als der bisherigen . Der Abg. Dr . Bruckmann (Dem.)
erklärte , seine Partei habe vergebens die Große Koalition
erstrebt . Um für die Wirtschaft etwas zu erreichen, blieb nur
die Mitarbeit in der bestehende!: Regierung . Durch diese Ar¬
beit erstrebe seine Partei eine gesicherte Politik in Württem¬
berg sowie eine klare Linie auf dem Boden der Jndustrie-
förderung , der Erziehungs - und der Schulfrageii . Große Hei¬
terkeit erregte es, als Dr . Bruckmann dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Dr . Schumacher eine Photographie des neuen
Wirtschafisministers Dr . Maier übergab , ans der dieser ganz
entsprechend der gestrigen Schilderung Dr . Schumachers als
Hochtourist mit einem Geüirgsstock und einem Edelweiß am
Hut , mit Rucksack und Lodenmantel dargestellt ist. Abg. Rach
(D. Bp.) bezeichncte den Uoungplan als das kleinere Nebel
gegenüber dem Dawesplan . Er betonte, daß das deutsche Volk
sparen und arbeiten müsse und versprach sich nur von der
Einigung des Liberalismus seine Stärkung . Nach weiteren
Ausführungen wurde die Beratung auf Samstag vormittag
vertagt.
Zur Frage der Vereinigung von Württemberg und Baden.

Stuttgart , 7. März . Fm Landtag erklärte heute Staats¬
präsident Dr . Bvlz über die Vereinigung von Baden und
Württemberg : Das Staatsministerium hat keinerlei Beschluß
gefaßt, weder in der Sache selbst, noch über irgendwelche
Aktion. Bei gelegentlicher Anssprache kam aber als grundsätz¬
liche Meinung zum Ausdruck, daß neben den eigenen Inter¬
essen des Landes das Gesamtinteresse des Reiches den Ans¬
schlag geben müsse. Dem möchte ich einige Persönliche Bemer¬
kungen ansügen : Unmöglich kann die Organisation des
Reiches bleiben wie sic ist. Diese Erkenntnis wird immer
allgemeiner . Die llmorganisat -ion hat auch bereits ihren An¬
fang genommen, wenn auch zunächst nur ein Aufgehen kleiner
Staaten in Preußen . Auch darin sehe ich einen Fortschritt.
Ich bin überzeugt, daß im Lause der nächsten Jahre freiwillig
noch weitere Veränderungen stattfinden , die uns dem Ziel
einer Neugestaltung näher bringen . Dieser natürlichen- Ent¬
wicklung gebe ich den Vorzug vor jedem gesetzlichen Zwang.
Ich bin auch der Meinung , daß wir Zeit haben, diese Entwick¬
lung abzuwarten . Als einen solchen begrüßenswerten Schritt
zur kommenden Gestaltung des Reiches sehe ich auch eine
Vereinigung von Baden und Württemberg an . Soll ein sol¬
cher Schritt gelingen, dann ist allerdings Voraussetzung, daß
kleinliche finanzielle , parteipolitische und konfessionelle Gesichts¬
punkte nicht die Oberhand gewinnen. Auch vor der Hoffnung
möchte ich warnen , daß mit einer solchen Vereinigung unmit¬
telbar und rasch große Vereinfachungen und Ersparniff^
erzielen seien. Soll ein solches Beginnen erfolgreich sein und
von der Bevölkerung verstanden und gebilligt werden, dann
muß die Vereinigung zu einem allmählichen Zusammenwachsen
werden unter Vermeidung einer gewaltsamen gesetzlichen
Gleichmacherei. Beide Länder haben fürs  letzte Jahrhundert
ungefähr gleiche Geschichte und gleiche Bevölkerung . In beiden
Ländern hat sich ein starkes Gefühl der Verbundenheit und
Zusammengehörigkeit entwickelt. Sollte das in einem vereinig¬
ten Baden und Württemberg - nicht auch möglich- sein? Jck>
war in der Nachkriegszeit von jeher ein Anhänger dieses Ge¬
dankens und bin cs auch heute noch. Ich wünschte, es möchte
zu erfolgreichen Verhandlungen kommeu.

Baherischc Volkspartei und parlamentarische Lage.
München, 7. März . In einer Auslassung über die vor¬

gestrigen Beschlüsse des Reichskabinetts betont die Bayerische
Volkspartei -Korrespondenz, daß die Schwierigkeiten noch lange
nicht überwunden seien. Die Deutsche Volkspartei mackw neue
Schwierigkeiten und die Sozialdemokraten könnten sich be¬
dauerlicherweise nicht zu einer sachlichen Einstellung zu den
zwingenden Erfordernissen der deutschen Finanzwi -rtsckmft
durchringen . Für die Parteien , die unter allen Umständen
aus der Bindung zwischen Uoungplan und Finanzreform , be¬
stehen müßten , sei bei der jetzigen Abstimmung dieselbe Hal¬
tung geboten, wie bei der Abstimmung nach der ersten Lesung.
Die bayerische Volkspartei sehe sich getreu ihrer bisherigen
Haltung unter diesen Umständen immer noch nicht in der Lage,
eine endgültige Entscheidung über die Haager Abkommen zu
fällen.

Moldcnhauer vor dem Reichstag.
Berlin , 7. März . Die Debatte über den Neuen Plan im

Reichstag brachte in ihrer Fortsetzung vom Freitag eine Reihe
von Reden, die, wenn sie auch stellenweise bereits Gesagtes
wiederholten, doch zur Abrundung - des Gesamtbildes nicht un¬
erheblich beitrugen . Für die Volkspartei vertrat Herr von
Rheinbaben die mehr opportunistische Richtung. So bekannte
er sich zu dem Polenabkommen , das er gerade als Schlesier
trotz den uns daraus erwachsenden Lasten als geeignete Grund¬
lage für eine Verständigung mit Polen hält . Sein Korrefe¬
rent , der Abgeordnete Dauch, behandelte das Für und Wider
des Neuen Planes sehr sorgfältig , um schließlich dann doch die
Annahme zu empfehlen. Ein Teil der volksparteilichen Frak¬
tion freilich wird dem Polena -bkommen die Zustimmung ver¬
sagen. Die positive Seite des bleuen Planes hob auch der
Demokrat Koch-Weser hervor . Er deutete zugleich die Zu-
kuuftsaufgaben an , die sich nach Abschluß dieser außenpoli¬
tischen Etappe für uns ergeben und als deren Wichtigstes er
das Eintreten für die Minderheiten , vor allem aber den An¬
schluß, bezeichnete. Mit besonderer Spannung sah das Haus,
das inzwischen durch die Meldung von Schachts Rücktritt
alarmiert worden war , den Ausführungen Dr . Moldenhauers
entgegen. Er hatte kaum begonnen, als er schon durch einen
deutschnatic aalen Zwischenruf: „Warum ist Schacht zurück-
getrc en?" zu einer Antwort ex tempore genötigt wurde - Der
Minister betonte, daß Schachts Demission aus freien Stücken
und ohne einen Druck der Regierung erfolgt ist und gab auch
offen zu. daß durch diesen unvorhergesehenen Zwischenfall „eine
gewisse Unbequemlichkeit" bereitet werde.

Der Postetat 193a genehmigt.
Berlin , 7. März. Der Verwaltungsrat der Deutsche»
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, und 7. März nach einem ausführlichen Referat seines Be-
richterstatters Dr . Boden den von der Verwaltung vorgelegten

Zweiten Nachtrag zum Voranschlag 1929 ohne Aenderung an
^nd trat dann in die Beratung des Voranschlags für das
Rechnungsjahr 1930 ein, der in Einnahmen und Ausgaben
cht insgesamt 2340 Millionen Reichsmark balanciert . Der
Voranschlag 1930 steht im Zeichen einer gespannten Finanz-
kige der Deutschen Reichspost. Der Steigerungssatz der Ein¬
nahmen im Jahre 1929 betrug 2f4 v. H., während er in den
Vorjahren durchschnittlich eine Höhe von 4s/> v. H. erreicht
hatte. Stach längerer Aussprache wurde der Voranschlag für

der Vorlage gemäß ohne Aenderung angenommen, sodann
der Deutschen Reichspost für das Rechnungsjahr 1927 aufgrund
der vom Rechnungshof geprüften Jahresrechnung ' Entlastung
erteilt und der Entwurf eines Gesetzes über die am 28. Juni
,SN in London Unterzeichneten neuen Verträge des Weltpost¬
vereines gebilligt.

' Ermäßigung des Reichsbankzinsfutzes um >4 Prozent.

Berlin , 7. März . Die Reichsbank hat mit Wirkung vom
8. März den Wechseldiskont von 0 auf 5)4 Prozent und den
Lombardzinsfuß von 7 auf 6X> Prozent herabgesetzt.

Rücktrittserklärung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht.
Berlin,  7 . März . Rcichsbankpräsident Dr . Schacht gab

dem Zentralausschuß bekannt, daß er die erforderlichen Schritte
getan habe, um eine vorzeitige Beendigung seines Dienst¬
vertrages hcrbcizuführen . Der Grund zu diesem Entschluß
liegt in seiner Auffassung zum Haager Schlußprotokoll . Dr.
schacht wird jedenfalls solange im Amte verbleiben, bis über
die Wahl eines Nachfolgers Entscheidung getroffen werden
kann.

Die Motive des Neichsbantpräsidenten.
Berlin , 8. März . Der Entschluß des Reichsbankpräsidenten,

vor seinen! Amt zurückzutreten, ist darauf zurückzuführen,
daß er Len im Haag abgeschlossenen„Neuen Plan " nicht zu
billigen vermag. Es sind insbesondere 2 Punkte , die es dem
illeichsbankvräsidenten nach seiner Auffassung verbieten, länger
ein Amt zu bekleiden, dessen Führung , so weit die Rcpara-
tionsfragen in Betracht kommen, im Einvernehmen mit einer
Regierung zu erfolgen hat, die auch diese Punkte im Reichstag
durchzusetzen entschlossen ist. Es handelt sich bei diesen Punk¬
ten um die Sanktionsklauscl und um die Regelung der Ligui-
dationsfrage, in denen der Reichsbankpräsident eine Deklassie¬
rung Deutschlands erblickt.

Berlin , 8. März . Dr . Schacht hatte am Montag an den
^Reichspräsidentenein Schreiben gerichtet, in dem er ihn von
seinen! bevorstehenden Schritt benachrichtigte. Ein Versuch,
ihn davon znrückzuhalten, blieb vergeblich.

Ilm die Nachfolge Schachts.
lieber Schachts Nachfolger steht natürlich noch nichts fest.

Das ist Sache des Generalrats , der erst einberufen werden
muß. Genannt werden die üblichen Namen. An erster Stelle
der frühere Reichskanzler Luther , daneben der ehemalige demo¬
kratische Finanzminister Reinhold , der mit Herrn Dr . Hitfer-
ding gemeinsam zurückgetretene Staatssekretär Dr . Popitz,
endlich Dr . Melchior, der Hamburger Bankier", der zusammen
mit Dr . Schacht Sachverständiger in Paris war . Das sind
aber im Augenblick alles noch Kombinationen . Der General¬
rat wird seine Entscheidung wohl erst in einigen Wochen
treffen und es ist keineswegs ausgeschlossen, daß er, bevor er
;ur Neuwahl schreitet, das Amt noch einmal Dr . Schacht
anträgt , daß dann aber Dr . Scl-acht sich bereit erklärt , auf
seinem Posten zu bleiben, obwohl natürlich die Berufung auf
das Haager Schlußprotokoll die er zur Begründung seines
Verhaltens heranzieht, ein solches Umfallen erheblich erschwert.

Prefse-Echo des Rücktritts Dr . Schachts.
Berlin , 8. März . Ter Rücktritt Dr . Schachts löst unein¬

geschränkte Befriedigung in den Kreisen der Sozialdemokratie
aus, der der „Vorwärts " in seinem heutigen Leitartikel Aus¬
druck gibt. Das Blatt erklärt , Schacht sei an der Spitze der
Reichsbank eine Gefahr geworden. Er selbst habe den Beweis
dafür geliefert, daß die Unabhängigkeit der Reichsbank von der
Reichsgewalt einer gewissen Einschränkung bedarf, wenn sie
nicht zu einer Willkürherrschaft des Reichsbankpräsidenten
über den Staat ansarten soll. Für die deutsche Wirtschaft
wird ein neuer Reichsbankpräsident, der sich auf sein eigenes
verantwortungsvolles Arbeitsgebiet beschränkt und der die
deutsche Währung schützt, ein Gewinn sein. Die „Bossische
Zeitung" erinnert daran , daß im Haag die Reichsregierung
sich zum ersten Mal anfgerafft und vor aller Welt gezeigt
habe, daß sie die politische Führung habe und nicht der Noten-
bankpräsidcnt. Das sei der Anfang von Schachts Ende gewesen.
Ae Schuld, daß es dahin kam. liege nicht auf Seiten der
deutschen Regierung . Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Es
hieße Schacht überschätzen nnd die Vorgänge der letzten Mo¬
nate sowie vor allem ihre Wirkung auf das Ausland außer
Acht lasten, wenn man für die deutsche Wirtschaft von dem
Rücktritt des Reichsbankpräsidenten ungünstige Folgen befürch¬
ten würde. Schacht hat den allergrößten Teil des Vertrauens,
daS er in anderen Ländern genoß, seit der ersten Haager

Konferenz langsam, seit der zweiten Konferenz rapide verloren.
Man wird Deutschland zu dem Plötzlichen Rücktritt überall
dort , wo man es gut mit ihm meint , nicht Veileid wünschen.
In der „Germania " wird ansgeführt : Niemand wird Dr.
Schacht die Anerkennung absprechen, die ihm gebührt , wenn
wir allein Len Reichsbankpräsidenten beurteilen . Dem Politiker
Schacht stößt das Mißgeschick zu, daß er unpolitisch ist oder
zu politisch sein wollte. Daß 'der Rücktritt von Dr . Schacht
weder währungspolitifche Folgen hat, noch überhaupt von
währungspolitischer Seite angesehen werden darf, braucht doch
Wohl nicht erst ausdrücklich gesagt zu werden. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " fordert für die Frage der Nachfolger¬
schaft, daß sie unter keinen Umständen auf Grund irgendwel¬
chen Parteibuches gelöst werden dürfe. Der „Börsenrourier"
verzeichnet den Eindruck, den der maßgebliche Leiter einer
Großbank von der Auslandswirkung des Rücktritts Schachts
macht. Es lägen danach nicht die geringsten Zeichen dafür
vor , daß das Ausland aus dem Rücktritt Schachts Konsequen¬
zen irgend welcher Art ziehen werde. Die Stabilität der
Reichsmark sei für das Ausland heute eine Angelegenheit, die
nicht mehr an eine bestimmte Persönlichkeit geknüpft sei. Die
„Deutsche Tageszeitung " betont, daß sie eine Einigung des
Reichsbankpräsidcnten mit der Reichsregierung unter Preis¬
gabe des von Dr . Schacht bisher vertretenen Standpunktes
noch weit unheilvoller halte als den Rücktritt des Reichsbani-
präsidenten. Die „Deutsche Zeitung " schließt ihren Artikel mit
den Worten : Schacht trägt mit seinem Rücktritt sich selbst
und mit sich auch das Urteil der Reichsbankleitung nachträglich
in die Listen des Volksbegehrens und des Volksentscheids ein.

Die Wrrtschaftspartci an Schacht.
Berlin , 7. März . Die Reichstagsfraktion der Wirtschafts-

Partei hat an den Reichsbankpräsidentcn Dr . Schacht folgendes
Schreiben gerichtet: Die Reichstagsfraktion der Wirtschafts-
Partei hat mit großer Bestürzung Kenntnis davon genommen,
daß Sie von Ihrem Posten zurücktreten wollen. Angesichts
der äußerst bedrohlichen Lage unserer Wirtschaft und nuferes
Vaterlandes überhaupt bittet die Fraktion Sie dringend, auf
Ihrem Posten zu verbleiben.

Tic Hochwaflerkatastrophe in Südfrankreich.
Toulouse, 7. März . In den Departements Tarn und

Garonne zeigt sich, sc mehr das Wasser fällt , ein immer ent¬
setzlicheres Bild der Katastrophe . Ter Verlust an Menschen¬
leben soll ungeheuer sein. Tie Zahl 300 allein in diesen beiden
Departements dürste weit überschritten werden. In Moissac,
wo mit den Anfränmungsarbeiten kaum begonnen wurde,
hat man bereits 72 Leichen geborgen. Bereits gestern wurden
in dieser Ortschaft 19 Opfer bestattet. Große Schwierigkeiten
bieten die Aufräumnngsarbeiten bei Montanban , wo bis setzt
20 Tote aufgesunden wurden . Man rechnet mit einer großen
Zahl von Opfern in den einzeln gelegenen Gehöften. Bei
Montauban ist besonders viel Vieh angetrieben worden, ins¬
gesamt wurden bisher über 3000 Tierkadaver gezählt.

Paris , 7. März . Durch Dekret ist gemäß dem Wunsclx? des
Senats der 9. März zum nationalen Trauertag für die Opfer
der lieberschwcmmnngskatastrophe in Südfrankrcich bestimmt
worden.

„Der Haushalt ist der beste, in dem man nichts Uever¬
flüssig es will und nichts Notwendiges entbehrt ", hieß es im
Altertum . In der heutigen Zeit hält man sowieso nur Aus¬
schau nach dem Slotwendigen, dabei Guten und Billigen . Hier¬
bei sind in erster Linie Maggi 's gebrauchsfertige Suppenwür¬
fel zu nennen, weil sie nur wenig Geld nahrhafte , wohl¬
schmeckende Suppen in reicher Auswahl liefern . In Millionen
von Haushaltungen sind diese Praktischen Helfer der Küche
ständig im Gebrauch.

Stamm- un9 Brennholz-
Versteigerung.!_

Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem'Ge-
meindewald am Mittwoch den 12. Mürz , vormittags
9 Uhr beginnend:

313 Stück Eichen III., IV., V. und VI. Klasse, 20 Stück
Buchen II. bis IV. Klasse:

am Donnerstag den 13. März l. 3s ., vormittags
9 Uhr beginnend:

125 Ster buchene, 227 Ster sorlene, 12 Ster eichene
Scheiter und5 Ster tannenes Scheiterholz. 57 buchenes,
62 Ster eichenes, 35 Ster tannenes und 70 Ster for-
lenes Prügelholz.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Das Holz wird auf Verlangen von Waldhüter Mohr

vorgezeigt, ebenfalls können bei Waldhüter Mohr Auszüge
bestellt werden.

Pfaffenrot » den 7. März 1930.
Bürgermeisteramt:

Benz . Kunz.
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Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der

Helene Pofchen , led. oollj. Inhaberin eines
Confitllrengeschäfts in Schömberg,

ist am 6 . März 1930 , nachmittags 4 Vs Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Konkursverwalter ist Bezirksnotar
Klett in Neuenbürg . Konkursforderungen sind bis zum
25 . März 1930 bei Gericht anzumelden . Termin zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und über die in 132 , K . O . bezeichnten
Gegenstände , sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen:
Dienstag den 1. April 1930 , nachmittags 4 '/-- Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg . Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 25 . März 1930 Anzeige zu machen.

Den 7 . März 1930.

Gemeinde Birkenfeld.

Stangen- nnd Vrennholz-Berkanf.
Kommenden Montag den 10 . ds . Mts . , abends 7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Rößle " im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Aus Abt . V 16 Eichelacker:
45 Baustangen I.— V. Kl.

Aus den Abt . 16 Eichelacker und 20/21 Bord , und
Hinterer Alter Hau:

7 Rm . Laubholz,
148 „ Nadelholz.

Aus Abt . 12 Weidichplatte:
14 Schlagraumlose in Flächenlosen (Stängchen ) .

Birkenfeld , den 7. März 1930.
Gemeindepsleger Bolay.

ZWW-Versteigernng.
Am Montag den 10 . März 1930 , nachmittags 3 Uhr,

kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Ein Motorrad X8I ', 300 ccm , neu, zwei Auto¬
reifen , eine Schreibmaschine . Marke Stoewer.
zwei Herren -Fahrrüder , Marke Corona und
Naumann.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Niebelsbach verkauft am Dienstag
den 11. ds . Mts .» vormittags 9 Uhr beginnend, im Ge¬
meindewald :

1,87 Fm . Buchen IV. Klasse,
12,93 Fm . Eichen I!.— VI . Klasse,
4,08 Fm . Fichten IV.— VI. Klasse,

42,72 Fm . Forchen I.— VI. Klasse,
wozu Liebhaber eingeladen werden . Zusammenkunft beim
Rathaus.

Schnltheitzenamt.

Wildbad.  ^

Im Wege der ZmiigMllftrMW
kommen am Dienstag den 11 . März 1930 , nachmittags
2 Uhr , folgende Gegenstände zur Versteigerung:

Eine vollständige elektrische Melk -Anlage , ein
Lieferkraftwagen (Chevrolet , l ^s Tonnen ), 6 Korb¬
sessel, 2 Korbtische, ein Eisschrank , 2 Brücken¬
wagen , 1 Leiterwagen (Heuwagen ), ca. 220 Ztr.
Heu und Oehmd.

Zusammenkunft beim Paulinenhof.
Hühle , Gerichtsvollzieher.

SM. NMMbcitsschille Wildbad.
Anmeldungen für die am 23 . April ds . Fs . be¬

ginnenden Tageskurse im
1. Handnähen,
2 . Wäschenähen , für Anfäng . und Fortgeschrittene,
3 . Kleidernähen , ., „ „ „
4 . Sticken , sowie

Anmeldungen für die Abend - und Nachmittagskurse
werden von jetzt an entgegengenommen.

Stadt . Frauenarbeitsschule Wildbad.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 12 . Mürz 1930

stattfindenden
Krämer-, Pferde-, Vieh- und

Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen seuchenpolizeilichen Vorschriften sind einzu¬
halten . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben , welche vorher nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw , den 7. März 1930.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

^errtliodor 8onntax8ä!en8l
am Sonntag llen 8. /karr 1930:

0r . merü. Kern , HIeuendürs,
Delston 193 bleuendürg oller Vntallmellle8telle

Neuenbürg .

Krtmillige Wemthr Birktchld.
Am Samstag den 15 . Mürz 1930 , abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler " unsere
jährliche

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Tätigkeitsbericht.
2 . Kassen - und Reoisionsbericht.
3 . Verschiedenes.
4 . Anträge und Beschwerden der Mitglieder.

Anträge sind bis spätestens Mittwoch den 12 . ds . Mts.
schriftlich an den Kommandanten einzureichen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

Für das Kommando:
H . Seuser . K . A . Roth.

Reim. Senemthrkiipelle Mkenseld.
Durch den den Butz - und Bettag am Sonntag den

9 . März kann unser Konzert an diesem Tage nicht ftatt-
fiuden, sondern erst am

2Z . März.
Der Vorstand.

vssieiiligsn 8 is unssre
ssiisnswerls Ausstellung

Segsn 100 mrolinlertig
singsrieklels Limmsr

Eröktes t.sger am plstre

preise sukeroräeiitlivli günstig

8M . Mbel-' ' '
Kebrücker'krekMrK.m.b.ll.
l̂ forrlieim — Lckiokbei'g 19

Bezirks-Mtsmein Neuenbürg
Am Mittwoch den 12 . März ds . Fs ., nachmittags

punkt 3 Uhr , findet im Gasthaus z. „Bären " in Neuenbürg
unsere

Genercktrsmullnug
statt . Tages - Ordnung:

1 . Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht und Verlesen der Protokolle.
3 . Beratung von neuen Statuten , einschl . Stellungnahme

betr . Eintragung des Vereins ins Vereinsregister.
4 . Kundgebung gegen die drohende steuerliche Belastung

des Gastwirtegewerbes und gegen das geplante Schank¬
stättengesetz.

5 . Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Tagung ist es Pflicht der Kollegen,

sich vollzählig einzufinden.
Der Vorstand : K. Schumacher.

B i r k e n f e l d.
Ewigen und dreiblättr.

Mesum ».
sowie

Membscn » . MM«
und sämtl . Gartensämereien
empfiehlt Karl Kull»

Bester ' s Nachf.

K . klli 'Iile , «iellkMrg
Vorstacit 267.

8lHIl!i!l!II WN l1ü88I!sI1 llim 8ÜIl!sl!II.
W i l d b a d.

Zu vermieten
eventl . zu verkaufen.

»MM
Brötzingen.

Zirka 150 Zentner

Iilllnite«
zu verkaufen.

Merz . Westliche 328.

im Zentrum der Stadt , beste
Geschäftslage , mit 2 Zimmern.
Küche , Kammer und großem
Parterreraum (als Werkstatt
geeignet ) . Gelegenheit z. Aus¬
bau weiterer zwei Zimmer.

Zu erfragen bei
L. Pfeiffer . Wilhelmstr. 191.

bieuenbürA.

«senk» liüüülgüü
verkaufe iclr

vamemnülltel llml iiieiüer ro Ms «l8-
luul eia« Herlsr» Wkeitsgreiseii.

Vsksr Geisel usekk.

Neuenbürg -Wilhelmshöhe.
Gebe der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung sowie den Herren Architekten bekannt , daß ich^
ueu ausgenommen habe in meinem Geschäft:

MckW m Wer«
mit Teerpappe und teerfreier Dauerdachpappe , Dachlach,!
teerfreie Dachanstrichmasse (nicht tropfend ), Isolierung
gegen Feuchtigkeit , Kälte , Wärme , Schall.

Hochachtend !

Hermann KUcher , j
Flaschnerei und Installaiionsgeschäft . Tel . 98s
Württ.

Forftamt Langenbrand.

Brruuholz-
Bkrkaris

am Mittwoch den12 .M8rz
1930 , nachmittags 3 Uhr,
in Salmbach im „Löwen"
aus Staatswald Brennermiß,
Eisenwald , Felbenwies,Bäum-
lesmiß , Ameisenwald und
Ueberrllck : Rm . : Buch .-Schtr.
5 , Klotzh . 11 , Birke 1, Eiche
4 , Nadelholz - Ausschuß 72.
Forchenroller , 2,05 Mir . lang,
8 , ferner 12 Reisigflächenlose
im Ameisenwald , Ueberrück
und Felbenwies , geschätzt zu
250 Wellen und rund 3000
Hopfenstangen II/IV aus dem
Unteren Eulenloch in kleinen
Losen.
W . Forstamt Liebenzell.

Oberförster -Revier.

Mg- Mi>LüüS-
SWmMVerws
am Donnerstag den 13.
Mürz 1930 » nachm. 3 Uhr,
in Bad Liebenzell  im
Herzog Eberhard aus Staats¬
wald : 56 Eichen mit Festm . :
1 IV.» 2 V.. 6 VI . Kl . 7 Bir¬
ken : 1 VI . Kl . 4Rotbu . : 1
lll .» 11V . Kl . Beigholz : Rm . :
Eichen : 1 Rüg ., 3 Schtr ., 13
Aussch . ; Buchen : 53 Schtr .,
14 Prügel . 90 Klotzh ., 54
Aussch . ; Nadelh . : 34 Prgl .,
110 Anbr .-Schtr ., 78 Anbr .-
Prllgel . Losoerzeichnisse durch
das Forstamt.

Zigarren
Zigarette», Make

in allen Preislagen
und Packungen.

c.5ilil!emslili
Neuenbürg , Tel . 191.

jeder Art
durch

Inkasso -Geschäft Wolfingei
Neuenbürg.

I. kiti-Oi'csoei'

/ b̂!sg 6-!V!3 pp 6 si
emptietilt

6. ftlkkti'setzk öuetitzsnälg.

bester yualitäl.

KLM

o .m. b. ». dleuenbürA a. km.
Neuenbürg.

Am 14 . März , 8 Uh,
abends , beginnt ein neue,
Fortbildungskurs in

WMÄWD
Anmeldungen bis spätestens

12 . ds . Mts . an E GUHre<
Alte Pforzh . Straße Nr . 358. '

Uemllenpa88en neueste
Muster!

Frauenalb.
Suche für baldigen Eintritt

ein ehrliches , fleißiges

für alle Arbeiten meines Ge¬
schäftes.

Friede . Bürkle»
Gasthaus und Pension „Köm

von Preußen " .

MoiorraS
„Klotz", 250 ccm , in gute«.
Zustande . Preis M . 200 .- .
Erw . Strieder . Pforzheim,

Hohenstaufenstraße 40.

Eia»!. Gaüerdieast
in Neuenbürg.

Sonntag den 9 . März.
Landesbußtag,

ff « 10 Uhr Beichte,
10 Uhr Predigt : (Klaget . 5 . 2l

Lied Nr . 303 ) :
Dekan Dr . Megeriln.

Gesang des Kirchenchors : . He» !
sieh uns mit Erbarmen an ".

(Farrant .)
Anschließend an den Vormiltagr-

gottesdienst Feier des HI. Abend¬
mahls.

Das Opser ist vorm , und nachm
für dte Eoang . Studienhilse be-'
stimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Stähle.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntag
ffz 10 Uhr Gottesdienst und am.
Donnerstag abend ff«9 Uhr Bibel -,
stunde.

Kith. Goveskiensl!
in Neuenbürg

am Sonntag den 9 . März.
(I . Fastensonntag .)

9 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr Fastenandacht . .
Am Freitag , abends ff « 8 M

Kreuzweg -Andacht.

In Birkenfeld
10 '/, Uhr : Predigt und hl . DE

Zweit « s

W 56.

Stuttgart , 1.
Vöem'chemrnsamm
Jnnemmnisterirr,
bchördeir auf die
nrchme zahlreiche,
die gebotenen Ba
trmgen und Bor,
bcn. Als solche
Theater , Zirkusa
Gasthöse , Kranke,
zeit - un d Tanz sä
und dergl . in B
und Räume in fe
Türe , Gänge und
Breite nnd Baua
Feuer nnd Raut
den Räumen nn
gefahrlos entferi
anck zwisclnm ein
innerhalb der
müssen leicht erkc
von Kraftwagen
Aufnahme zahlr
zulässig . Bei de,
entflammbare Gc
von offenem Fen
zulässig . Wem , t
genügender Zahl
denselben Vor bet
Bauten (Zirkusse
bahnen , Achterba
kein usw .) zu acl

Stuttgart , 7.
25. Februar tra
Sitzung zusamm
gleichzeitig zurüc
berufen wurde I
Unten in dieser
einzelnen Fälle
.vanLwerkskamm!
referierte über d
Fachschulwesens,
Lehrerschaft deut
scher Handelsleh:
band der Lehrer

Gebl̂ steI
Kindern , die nic
maltine . Die gut
Ooomaltine ist i
eine reine Natu,

InApotl
500 Gr.

Dr . A . Wanl

MM

43. Fortsetzung.
Da aber veri
„Wirst doch

Gott" gesagt Hai
schmerzlichen Zu,

„Grüß Gott,
„Ich möchte lieb
sa nur mitkomn
noch da — aber

„Weil ich da
„Und nit einmal
Hätt's nit geglai
du schon als Kin
Toni !"

Er sieht nicht
stolzer und schön
heimnisvolle Sch
eine milde , blaue
Mädchenleib sich
Arm gerissen hat

Und trotzig so
Rose! hat mir 's
>ehen!" Und auf
armseliger Knech
kan !"

Lula.
treten, w,
kise und
nicht alle
Kgt ihr g

»Dies«
»löscht h
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